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Werſeburger Kreis -latt.
Sonnabend den 25. November.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 16. November d. J., durch welche die beiden Häuſer des Landtages der

Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten auf den 27. November d. J. in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zu
ſammenberufen worden ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungs-
ſitzung in dem Büreau des Herrenhauſes und in dem Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 26. November d. J. in den Stunden von
8 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags und am 27. November d. J. in den Morgenſtunden offen liegen wird. Jn dieſen Büreaux werden auch die
LegitimationsKarten zu der EröffnungsSitzung ausgegeben und alle

Berlin, den 18. November 1871.
ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Der Miniſter des Jnnern.
Gr. Eulenburg.

Auf Anordnung der Königlichen Regierung veranlaſſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes, künftig in den Klaſſenſteuer Ab und
ZugangsLiſten den Tag des An reſp. Abzugs anzugeben.

Merſeburg, den 22. November 1871.
Der Königliche Landrath

laſſen und zwar:
die Fleiſchermeiſter Karl, Guſtav und Robert Peuſchel, E. Mohr,
Gautzſch J., Stecher und Fröhlich.

Merſeburg, den 20. November 1871.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die auf der Weißenfelſer Chauſſee oberhalb der Leunaiſchen

Flur ausgerodeten meiſt ſtarken Kirſchbäume ſollen
Wontag den 27. d. Nachmittags 2 Ahr,

an Ort und Stelle gegen baare Zahlung öffentlich verkauft werden.
Merſeburg, den 23. November 1871.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Das unter der Firma „Heinrich Schutze jun.“ hier betriebene

Geſchäft iſt durch Vertrag auf den Kaufmann Karl Augvſt Heinrich
Schultze hier übergegangen, eingetragen unter Nr. 274. des Firmen-
Regiſters zufolge Verfügung vom 10. November e.

Merſeburg, den 10. November 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, zum

Nachlaſſe des Handarbeiters Auguſt Ehregott Märker von Teuditz
gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band II. Nr. 37. eingetra-
gene Grundſtück:

ein zu Teuditz gelegenes, unter Nr. 41. kataſtrirtes Wohnhaus
nebſt Hof und Garten,

am 16. December 1871, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. verſteigert werden wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden daß die Ver-
kaufsbedingungen ſchon vorher in unſerm Büreau Zimmer Nr. 3.
eingeſehen werden können.

Lützen, den 9. November 1871.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

Fettvieh Auction.

ganz vorzüglicher Qualität auctionsmäßig verkauft werden.
beſtehen aus 24 3 Jahr alten
welche ungefähr an ihrer Schwere bis 900 Pfd. Fleiſchgewicht ent
halten. Weißenfels, den 21. November 1871.

C. Otto.

abführen laſſen werden.
Merſeburg, den 22. November 1871.

Die Deputirten der Merſeburger SeparationsIntereſſenten.

Verdingung.
Zur Lieferung des Bedarfs im hieſigen Garniſon Lazareth an

Fleiſch, Back, Materialwaaren und Erleuchtungs Materialien für
das Jahr 1872 iſt zur SubmiſſionsBietung ein Termin im Ge-
ſchäftszimmer des hieſigen Garniſon Lazareths

den 27. November d. J., Vormittags 9 Ahr,
beſtimmt worden, wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer
hiermit eingeladen werden.

Die Lieferungs Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. Königliche Lazareth -Commiſſion.

Brennholz -Auetion.
Montag den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im

Riſchmühlengarten eirca 50 Haufen Brennholz, beſtehend aus aus
gerodeten Obſtbäumen und Schwarten, ſowie eine Anzahl leere
Cementfäſſer meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Ein Grundſtück
in der Nähe von Halle mit maſſiven neuen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, welches mit ſehr wenig Einrichtungen zu einer
Ziegelei paſſend hergeſtellt werden könnte ſteht unter ſehr annehm
d Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres in der Expedition

Zu verkaufen
iſt eine Partie Roggen und Gerſtenſtroh und ein Hühnerhund,
guter Race, 2 jährig, beim Gärtner Münch.

Ein Backofen Roſt und ein noch brauchbarer Schieber mit
Rahmen iſt zu verkaufen wo ſagt die Exped. d. Bl.

auf auf Wege Re b Saigbehage t eben m Se
Zwei überzählige Pferde ſtehen zu verkaufen auf dem Rittergute

Burgliebenau.
90 fette Hammel und Schafe und J
12 fette Schweine

ſtehen auf dem Rittergute Untergreislau zum
Verkauf.
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Ein übercompleter, noch gut fahrbarer Kutſchwagen ſteht zu

verkaufen auf dem Rittergute Kötzſcha u.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Göhlitzſch Nr. T.
Ein Schwein, zum Schlachten ſich eignend ſteht zu

verkaufen Weinberg 771 g.
Eſcſelsplatz 708. iſt ein Logis mit Stube, Kammer und
Küche zu vermiethen. e e e eEin Logis mit Zubehör iſt jetzt zu vermiethen und 1. April
1872 zu beziehen. Preis 25 Thlr.

Merſedurg, den 24. November 1871.
Karl Lißon, Breiteſtraße 422.

Johannisgaſſe Nr. 46. iſt eine freundliche warme Stube,
eine Treppe hoch, zu vermiethen und kann ſogleich oder Neujahr be-
zogen werden.

eilkraft zur Regelung der Geſundheit.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Die in der MalzextractDampf- Brauerei zu Berlin von Herrn Hof-
leferant Johann Hoff erzeugten Malz Heilnahrungsmittel beſitzen eine,
jetzt von den berühmteſten ärztlichen Autoritäten aller
Länder anerkannte Heilkraft zur Regelung der Geſundheit.
Jhr Malzextract hat in wunderbarer Weiſe mein Magenübel
beſeitigt und meinen Appetit gehoben. J. Verdelmann in Rotter
dam. Schelm, 2. Auguſt 1871. Jhre Malz- Chocolade hat den
Krankheitserſcheinungen meiner Frau, Magerkeit 2e. kräftigen Einhalt ge
than. W. Brücher, Cartonage-Fabrikant. Jhre Bruſtmalsbonbons
wirkten ſehr heilſam. F. Glück, Sattlermeiſter in Surany.

Verkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

AmerikK. Steinöl, fowie beſtes, ziemlich geruchfreies
Solaröl empfiehlt im Centner und einzeln billigſt

Emil Wolſf.
Pomm. Gänsebrüste, Rhein-Lachs, russ.

Caviar, Rinderzungen, Muscat TWrauben-
Rosinen, Schalmandeln, Maronen, Macaroni,KBRrünellen, Aale in Gelé, Neunaugen neue
Bratheringe, Sicil. Nüsse, Isträsche Nüsse em-
pfiehlt L. Zimmermannan der S tadtkirche.
Friſches Rind und Hammelſleiſch bei

Trautmann, Kloſterweinberg.
J mm

S Von dem echten Timpe'ſchen Kraftgries,
der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten
Aerzten warm empfohlen wird, hält in Packeten à 8 u. 4 Sgr. ſtets
Lager in Merſeburg Guſtav Elbe, in Schkeuditz Friedrich Wendrich.

Heute und Montag früh
extra friſchen Seedorsch bei

Emil Wolf am Roßmarkt.
„Eine große Dame“ von van Dewall im neueſten

Jahrgang der „„„Illuſtrirten Welt Verlag von
Eduard Hallberger in Stuttgart) erſcheinend er-
regt überall das größte Aufſehen. Jn Rußland wurde deshalb

das Journal von der Cenſurbehörde mit Beſchlag belegt.

25. W iheilmsstrasse 25.
Berlin.Goetzel's Lotterie Comtoir.

145. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung der 1. Klasse am 3. und 4. Januar 1872

Ganze und halbe Original- und Antheilloose, 3
Thir., 18 Thlr., h 1 Thlr. i 15 Sgr.sind zu beziehen und werden gegen Postanweisung oder
Postvorschuss versendet durch

G oetzel's Lotterie- Comtoir,
Berlin, Wilhelmmsstr. 25.

SDen hinkenden Boten
für 1872,

ſowie alle Sorten Kalender empfiehlt

Gustav Lots.
D. T k 06 S krystallisirte Kräuter BRonbons bewähren

R. sich als lindernd, reizstillend und beson-
r z ders Wohlthuend und werden in Orig.
chachteln à 5 und 10 Sgr. stets echt verkauft bei Fr iedr.

Stollberg.

Die vergriffenen Rlousen, Stulpen, Kragen,
Seelenwärmer C
für Herren, Damen und Kinder ſind wieder einge-
troffen bei Morite MHecth,

Nr. 288. Burgſtraße Nr. 288.
Gegen Appetitloſigkeit, ſchlechte Verdauung, Magen-

krämpfe und ſonſtige Unterleibsbeſchwerden, ſowie allen
u Hämorrhoiden Leidenden kann auf Grund vorzüglichſter

tteſte der

Dr. med. RKoch's Aniversal-Magenbikter,
als das beſte Hausmittel empfohlen werden.

Lager hiervon in Originalflaſchen à 10 Sgr. hält in
Merſeburg Herr H. Walbe.

Bekanntmachung c Empfehlung.
Auf Veranlassung mehrerer meiner langjährigen Kunden,

finde ich mich veranlasst ein vollständig sortirtes Tuch und
Schnittwaaren Geschäft nach Schaffstädt zu verlegen. Ich werde
mich bestreben, durch reelle billige Preise die Zufriedenheit der
geehrten Abnehmer zu erlangen.

Besonders mache ich auf eine schöne Auswahl Wiünter-
Paletots, Stoſff-Jaquets und Jacken aufmerksam.

Um den geehrten Kunden Gelegenheit zu geben, gute und
billige Weihnachtseinkäufe zu machen, verkaufe ich eine ganze Partie
Kleiderzeuge, Double Shawls und Umschlagetücher bedeutend
unterm Einkaufspreise.

Der Verkauf findet vor der Hand vom 24. November bis
24. December im Geschäftslokale im Gasthofe: „Zum Prinz von
Preussen“ (parterre) statt.

Adolf Sauer
aus Weissenfels.

d O 9 9 9 9

Sgr. und 1 Thlr. (nur plombirte Büchſen ſind echt), ſowie
vom Wund- Heil-Pflaſter à Stück 5 Sgr., beide vom
Scharfrichtereibeſ. Hrn. J. Georg Krätz, hält ſtets Lager
für Merſeburg Herr

Gustav WIbe.
NB. Für die Vorzüglichkeit beider Heilmittel bürgen

tauſende von Atteſten.

L. Hochheimer Co. Zeitz,
alleiniger Verkäufer für Deutſchland und das Ausland.

M. M. M. e. M M M M. M M M M M M e M. M. e M M M

I Tausende geheilt!!
3 Zustände (Rückgratsſchmerzen 2c.), welcheSehwäche in Folge zu

„„ſchnellen Lebens““

Vniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel 3 Thlr. Hilfe garantirt.

Ziehung am 13., 14. und 15. December c. mit Hauptgewinnen
von 15,000, 5000, 3000, 2000, 1000, 500 (kleinſter Gewinn
4 Thlr.) empfehle ganze Looſe à 2 Thlr., halbe à

F. Mühlberger, General Agent.
Berlin, Charlottenſtr. 97.

I Berſendung nach Außerbalbl.

Thlr

iſt das Buch: „Dr. Werners

für Wegweiſer zur Hilfe fürl K ſe S alle e Es zeigt dexeinzig richtigen Heilweg, in-a e ran dem es jede Krankheit auf ihre
2 zurückführt und ſtets das dienlichſte Mittel empfiehlt. Vorräthig für nur 6 Sgr. in jeder Buchhandlung, in Merſeburg bei Fr.
Stoöllberg. J Die Adreſſen von 600 Perſonen die hier Hilfe

efunden, ſind beigedruckt.P man nur die in G. Poenicke's Schulbuchhandlungerlange in e i e
D m|=—Diverſe Holzgegenſtände

zum Malen empfiehlt Guſtav Lots.
Dr. Müller in Frankfurt a. M.,

Senckenbergſtr. 5. Kurproſpecte gratis franco.

Buckskin Handschuhe

I.

FS

4.

Metris



Fahr- und Wiegenpferde werden wieder reparirt und ſt bei

V. St Sallllermſtr.
Es wird um baldige Zuſendung gebeten.
Meine werthen Kunden mache ich zum bevorſtehenden Weihnachten auf rechtzeitige Einſendung

aller in meinem Fach vorkommenden Stickereien beſtens aufmerkſam, und bin gern bereit, die neueſten
Muſtermodelle vorzuzeichnen. Solide Arbeit, billigſte Preisſtellung.

Achtungsvoll

Gotthardtsſtr. 150. G. Körmner, Gcotthardtsſtr. 150.
Sattler- und Tapezirermeiſter.

Im Verlage von G. W. V. Müller in Berlin, 29. Bendlerstrasse, erschienen ferner:

l Reductions- Tabellen
mm

en für das neue metrische Maass und Gewicht
m on A. Böhme und G. Behm.erde Empfohlen durch das Unterrichts Ministerium mittelst Circular -Rescript vom 13. November 1869 und begutachtet von
der Herrn Prof. Dr. Förster, Director der Normal Eichungs Commission des Norddeutschen Bundes.

A. Taschen- Ausgabe der Tabellen (2 Iefte).
r I. Heft: Tabellen (65) zur Verwandlung des preuss. Maasses und Gewichtes in metrisches Maass und Gewicht, sowie Vmreeh-
sam. nung der Preise, für die alten Preuss, Provinzen bearbeitet. Preis 6 Sgr.
und I II. Heft: Das neue metrische Maass und Gewicht und deren Beziehung auf das preuss. Maass und Gewickt. Preis 6 Sgr.

artie III. Heft Tabellen für den Verkauf von Brennmaterialien, Kalk, Steinen etc. nach dem neuen Maasse. Für die alten preussischen
tend Provinzen bearbeitet. Preis 6 Sgr.

B. Ausführliche Tabellen
bis für den Gebrauch im Büreau, in Fabriken und Werkstätten, im Hause etc., für die alten preuss. Provinzen bearbeitet
von Fünf einzeln verkäüfliche Hefte in Lexiconformat à 3 Sgr.1. Heft: Längenmaasso, 15 Tabellen. 2. Heft: Flächenmaasse, 11 Tabellen. 3. Heft: Körpermaasse, 11 Tabellen

4. Heft: Hohlmaasse, 20 Tabellen. 5. Heft. Das Gewicht, 8 Tabellen.
C. Portemonnaie Ausgabe.

Metrisches und preuss. Maass und Gewicht. Amtliche Vmrechnungszahlen mit Näherungswerthen von A. Böhme und G. Behm. Preis 1 Sgr.

Wandtafeln
zur Verwandlung der preussischen und metrischen Längenmaasse.

Autorisirter Abdruck der an der Königlichen Gewerbe- Akademie zu Berlin
von Herrn Geheimen Regierungsrath Director Reuleaux

eingeführten Verwandlungstafeln.
Tum Gebrauch in technischen Büreaux, Fabriken und Ferkstätten aller Art, Verkaufslokalen und Sehulen. J

3 Tafeln à 5 Sgr.
e Abdruck in 2 Parben, mit besonders dazu geschnittenen, weithin sichtbharen Ziffern.

e

Liebig Company's FPleisch-Extract
aus FRAV- BENTOS (Süd Amerika).

wenn jeder Topf untenstehende Unter-Nur echt schriften trägt und auf der Etiquette

der Name J. v. Liebig, in blauer
m Farbe aufgecdruckt ist.

e Das Publikum wird dringend gewarnt sich
nicht anstatt der obigeon Waare anderes, am

Markte erschienenen Extret in ganz ähnlicher Verpackung,
die auf Täuschung berechnet ist, unterschieben zu lassen.

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesell-
schaft: Herrn Brückner, Lampe Comp. in

Seit 14 Tagen litt ich an heftigen Bru ſchmerzen
und trockenem Huſten da wurde mir der weiße
Bruſt Syrup von G. A. W. Mayer in Breslau
angerathen, und nach Verbrauch von einer halben Flaſche
wurde ich von meinem Uebel vollſtändig befreit, was ich
hiermit der Wahrheit gemäß beſcheinige.

Ulrichſtein, Oberheſſen 30. Mai 1869.
Margarethe Appel.

Obiger Bruſt-Syrup iſt echt zu bekommen in Merſeburg
bei Gustav Lots.

1872. Der flinke Pote, 1872.
humoriſtiſch- illuſtrirter deutſcher Volks Kalender,

15 Bogen ſtark, mit 50 ſchönen Iluſtrationen,
innen wir t (auf dem Tikel befindet ſich der neue deutſche Reichsadler)winn e d r Gustav einem ſehr reichhaltigen und höchſt intereſſanten Jnhalte, bei dem
e à n der geſunde Humor beſonders gut vertreten, iſt bei C. F. WeißS in Berlin erſchienen und in allen Buch und Papierhandlungen

Frischen Seedorsch für 3, 5 und 6 Sgr. pro Exemplar zu haben, ebenſo die
empfiebl t GBHuſtas Elbe Neuen WMagg. und en e lene J nebſt Preis Umrechnung Sr Scholliſche Hummiſchuhe, für den tinien tie Gebraut eingerichtet.

b eſt e Waare, Das Beſte und Billigſte, was bis dahin erſchienen iſt.
ſortirt in allen Größen, empfiehlt

Gustav LoOts. Herbste B'intercurenJ. Oschinsky's Geſundheits u. Univerſalſeifen im e r n
haben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen Leiden, Sehr günstige Resultate in Nerven, Unterleibs-
Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, krankheiten und Schwächezustände. Ermässigte Preise.
Entzündungen, Geſchwulſten, naſſen und trocke- Näheres durch Steinbachers Schriften und den
nen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen be- Prospeet der Anstalt.
währt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Die ärztliche Direction
Aerzten vorliegen, Broſchüre gratis. zet Verkaufsſtelle in Merſeburg bei Max Thiele.
Gut kochende grüne und gelbe Erbsen, BRohnen

und Liünsen, ſowie beſten Magdeburger sauerkohl Sonnabend den 25. d. M. beianco.

empfiehlt Emil Wolff. Kluge am Roßmarkt.



4

4

h

n

2

e

h

e

Korbweiden- Auction.
Mittwoch den 29. d. W., Nachmittags 2 Ahr,

ſollen im Geuſgaer Gewehricht 2 jährige Korbweiden in einzelnen
Parzellen gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz in der Schenke. G. Weineck.

E. Schortmann anfeh
grüne Erbsen,
geschälte Erbsen,
Victoria Erbsen,

rosse Linsen,
RBRohnen,
BRuchweizengrütze,
Magdeburger SauerkKonhl,
gutes Pfaumenmuss,Nohrrübensaft,
Havana-Honigzucker Malzzucker,
Franz. Pflaumen I. à Pfd. 6 Sgr.
Franz do. II. à Pfd. 4 Sgr.,Tärk. do. a Vfd. 3 Sgr.

44

Soeben erhielt eine reiche Auswahl
Baltt- Coſſren und Blumen

und empfiehlt ſolche, wie das Neueſte in
Sammethüten in allen Farben,
BRashliäkKs in allen Größen,
Germaniatütchern und Kapotten

in bekannter Güte zu billigen Preiſen
die Butzhandkung von

R. Bräſeke. W

Jugendſchriften und eine Prämie Ge
dichtbuch in Prachtband) mit ſehr vielen colorirten
und ſchwarzen Bildern in reicher Auswahl und
wie noch nie geboten (Ladenpreis 6 Thlr.), liefert,

um ſchnell zu räumen für nur 1 Thlr. Ferner:
Jugendſchriften in feinerer und ſchönerer Aus
wahl (auch 1 bewegliches Bilderbuch) (Ladenpreis
9 Thlr.) für nur 2 Thlr. liefert: Fr. Voigts
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtr. 8/9.

Bei dem Nahen des Winters bittet der Unterzeichnete, der armen
Kinder des Eckartshauſes wie vordem in Liebe zu gedenken und Jn-
ſonderheit ihre Blöße decken zu helfen. Namentlich fehlt es an Hem-
den und Strümpfen, welche trotz des mühſamſten Ausbeſſerns und
Stopfens kaum mehr zureichen wollen. Darum wird jede Gabe an
ſolchen Dingen mit dem herzlichſten Danke angenommen werden.
Der Herr vergelte mit ſeinem reichſten Segen alles, was die chriſt-
liche Liebe an dieſen Geringſten ſeiner Brüder thun wird.

Eckartshaus October 1871. L. Neidhardt.
Vorſtehende Bitte erlaube ich mir an dieſer Stelle bekannt zu

machen mit dem Bemerken daß ich gern bereit bin Liebesgaben
für das Eckartshaus in Empfang zu nehmen und zu überſenden.

Haupt, Regierungsrath, Unteraltenburg 755.

Freiwillige Curner-Feuerwehr.
Sonnabend den 25. d. M. Abends s Uhr General-

Versammlung.Tages -Ordnung.
1) Ein Antrag der Gas Direction
2) verſchiedene Anträge;
3) Exercier Reglement.

Recht zahlreiche Betheiligung erwartet
Das Commando.

Reſtaurations-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit

dem heutigen Täge, Breiteſtraße Nr. 421. vis à vis der Poſt,
eine Reſtauration eröffnree.Mein Beſtreben wird ſein, die mich beehrenden Gäſte mit nur
guten Speiſen und Getränken aufzuwarten.

Ergebenſt Karl Hodam.
W'eissenfelser Rier aus der Oettlerſchen Brauerei

ausgezeichnet.

Wiegands VReſtauration.
Sonnabend den 25. d. M. Schlachtefest, von Morgens

8 Uhr ab W'ellfGeisch.

S t

e ete
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Unteraltenburg,
empfiehlt Sonnabend den 25. d. M. Gänse G Hasen-
braten mit Weinkraut. Es ladet dazu freundlichſt ein

d

Plosfelds Reſtauralion.
Sonnabend den 25. d. M. ladet zum Gänſe- und Haſenbraten

Karl Blosfeld.ganz ergebenſt ein

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 25. November Schlachtefeſt, Mittags t1 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt.
O. Gottſchalk.

T Anfruf!J Derjenigen Perſon, welcher während der Neujahrs- Meſſe im
Jahre 1870 bei der Reiſe von Leipzig nach Weißenfels oder von
Halle in einem Eiſenbahn Coupé ein Packet abhanden gekommen
iſt, in welchem ſich ein Frauenkleid, eine Knabenhoſe und vieles
Strumpfgarn befand, möge ſich um Auskunftsertheilung an die
Expedition d. Bl. wenden.

Für den Betrieb von
Original Amerikanischen Weed Nähmaschinen

suche ich in Merseburg und den Nachbar Orten einen
tüchtigen Vertreter, der den Verkauf für feste Rechnung

übernimmt. Retflectanten belieben sich binnen 8 Tagen
an mich zu wenden

C. MahnkKopf, Nähmaschinen Engros Gesehäft,
Berlin, Markgrafen Strasse Nr. 79.

Ein Glattſaal- Aufſeher
von einer auswärtigen Buntpapierfabrik wird unter günſtigen
Bedingungen geſucht, der mit der Jnſtandhaltung von Maſchinen
glätten vollſtändig vertraut iſt. Anerbietungen unter Chiffre R.
U. Nr. 5272. werden durch das Annoncen-Büreau von Th.
Dietrich G Co. in Caſſel erbeten.

Ein ordentliches Hausmädchen wird zum 1. Januar geſucht;
zu erfragen Burgſtraße Nr. 298-

Ein ordentlicher Kutſcher, verheirathet oder unverheirathet,
der auch die Hausarbeit mit zu verrichten hat, wird geſucht.
n haben ſich im Büreau des Rechtsanwalt Wölfel
zu melden.

erbringer eine gute Belohnung bei
E. Wernicke, Halleſche Chauſſee 129.

Am Montag den 20. d. M. iſt ein großer Jagdhund,
braun mit weißer Bruſt, zugelaufen und kann gegen Erſtattung der
Jnſertions- und Futterkoſten abgeholt werden beim Zimmermann
A. Göhblſch in Göhblitzſch.

Ein großer weiß und ſchwarzfleckiger Hund iſt zugelaufen, ab
zuholen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten
Todtengräbergaſſe 452.

Nachruf.Am 9. November d. J. ſtarb zu Reipiſch in Folge eines un
glücklichen Sturzes der Maurer Chriſtian Gottlieb Kunth in noch
nicht vollendetem 30. Lebensjahre. Ein ſchmerzlicher Verluſt hat
mit ſeinem frühen Heimgang nicht nur die Seinen, ſondern auch
uns betroffen. Dank ſeinem ſtillen, beſcheidenen friedſeligen Sinn,
ſeinem freundlichen, liebreichen, biedern Weſen hat der Verſtorbene
unter uns in ungetheilter Liebe und Achtung geſtanden und wir be
klagen tief ſein frühes Ende.
lebendig und in Ehren bleiben.

Die Jünglinge und Jungfrauen von Reipiſch.
Wodes Anzeige.Heute Nachmittag um 5 Uhr entſchlief ſanft nach langen

ſchweren Leiden mein guter Mann, der Fleiſchermſtr. Karl Martin.
Allen Verwandten und Freunden dieſe Trauernachricht und bittet
um ſtilles Beileid

die tieftrauernde Wittwe Wilhelmine Martin.
Merſeburg, den 23. November 1871.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

(Hierzu eine Beilage.)

Ein kleiner weißer Spitzhund“ ſt
S am 221. d. M. abhanden gekommen. Dem

Sein Andenken aber wird unter uns
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Peilage zum
Eine Pferdedecke iſt vor längerer Zeit verloren gegangen gegen

1 Thlr. Belohnung abzugeben im Gaſthof zur Linde,
Dank.

Für die ſchöne Feier des Kriegerfeſtes, welches uns am 18. d. M.
von der Gemeinde Kriegsdorf bereitet worden iſt, ſagen wir hiermit
unſern Dank. Jnsbeſondere gedenken wir Herrn Cantor Hündorf,
ſowie Fräulein Becker aus Merſeburg für die ſchönen Reden beim
Pflanzen der Friedenslinde, den geehrten Jungfrauen, welche uns
mit Kränzen ſchmückten namentlich auch Herrn Brauer und Herrn
Gaſtwirth Winter, welche bemüht waren, uns das Feſt zu verherr-
lichen und allen denjenigen, welche zur Verſchönerung dieſes Feſtes bei
trugen, ſagen wir nochmals unſern herzlichen Dank.

Die Krieger von Kriegsdorf.Stadtkirche: Sonnabend ren 7 Uhr Vorbe-
reitungs- Gottesdienſt zur Feier des Todtenfeſtes.
Herr Diaconus Frobenius.

Am 25. Sonntage nach Trinitatis (Todtenfeſt, 26. November)

predigen
Vormittags: NachmittagsOomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenins.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allgemeine
Beichte und Abendmahl geh. vom Hrn. Conſiſtorialrath Leuſchner Anmeldung.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
Anmeldung. Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Hr.
Paſtor Heineken. Anmeldung. Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen-
Anſtalt in Halle.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Literarisches.
Jn Alfred Oehmigkes Verlagsbuchhandlung in NeuRuppin iſt ſoeben erſchienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: „Franz, oder ein treuer
Diener“. Eine Erzählung für die reifere Jugend nach einer wahren Begeben
heit aus der ſchleſiſchen Geſchichte von Franz Kühn. Preis 5 Sgr.

Ferner: „Wahlſtadt 1241 und 1813“, zwei Erzählungen aus der ſchleſiſchen
Geſchichte von Franz Kühn. Preis 9 Sgr. Die Tartarenſchlacht 1241. Die
Schlacht an der Katzbach 1813.

Beide Erzählungen, welche in ſpannender Weiſe geſchrieben ſind, zeigen, was
deutſche Treue und Anhänglichkeit vermag. Jn der erſteren rettete der Helden
tod eines ſchleſiſchen Fürſten Deutſchland vor barbariſcher Verwüſtung aller der
Segnungen, welche das Chriſtenthum bereits in Fülle ausgebreitet hatte; in der
zweiten wurde es die Wiege der Wiedergeburt Deutſchlands und ſeiner Errettung
aus den Händen eines herrſchſüchtigen Welteroberers, und die Jahre 1241 und
1813 verdienen es, mit goldenen Buchſtaben in die Geſchichtsbücher des deutſchen
Volkes geſchrieben zu werden.

Beide Jugendſchriften eignen ſich vorzüglich zur Aufnahme in Jugend und
Volksbibliotheken und namentlich jetz. für den Weihnachtstiſch.

Frankfurt a. M. Die Annoncen Expedition von Rudolf
Moſſe in Frankfurt a. M. vermittelt auf dem erfahrungsgemäß er-
folgreichſten Wege der Jnſertion auf das Zuverläſſigſte alle Arten
Verkäufe und Verpachtungen von Gütern, Grundſtücken, Fabriken,
Geſuche und Offerten, Engagements 2c. ohne Proviſionsantheil und
unter alleiniger Anrechnung der OriginalJnſertionsgebühren.

Wer die Rathloſigkeit der Kapitaliſten und
kleineren Rentiers kennt, die Gelder anzulegen haben und le-
diglich den Weiſungen der Banquiers preisgegeben ſind, der wird
den Gedanken, eine „„Börſenzeitung“, die dem Publikum,
nicht den großen Speculanten dienen will, als einen zeitgemäßenbegrüßen müſſen. Die vielen Millionen der kleinſten Erſparnſſe,

die an den „Rumäniern“ und ähnlichen Papieren verloren ge
ſgangen ſind, würden den Leuten erhalten geblieben ſein, wenn ein
Organ vorhanden geweſen wäre, das, mit einem ſachgemäßen Ur-
theil ausgerüſtet, bei Zeiten gewarnt hätte. Das Publikum folgte
den Anpreiſungen der Banquiers und Wechsler, die ihnen die
Schwindelpapiere mit hohem Gewinne zufertigten, und die alten
Börſenblätter unterſtützten ſolche Proceduren ſie wußten ſchon
warum. Jetzt geben ſie Rathſchläge, die aus dem Sumpf in die
Pfütze führen. Ein wirklich wachſames und unbeſtechliches Blatt,
das ſich dem Dienſt des Privatkapitals ausſchließlich widmet, findet
heute noch ein erſprießliches Arbeitsfeld und wird immer noch Ge-
legenheit haben, dem Kapital ſichere Wege anzuweiſen und es gegen
traurige Schädigungen zu ſchützen. Die „Neue Vörſenzeitung“,
die ſich ſolche Ziele geſetzt hat, iſt am I. November in Berlin
erſchienen und kann für den billigen Preis von 1 Thlr. für das
ganze und 20 Sgr. für das jetzige halbe Quartal durch alle Poſt
anſtalten bezogen werden. an

Correſpondenz- Artikel aus der Berliner Börſenzeitung,
Abend- Ausgabe vom 2. November 1871 Nr. 523. Jn der
induſtrieellen Welt begegnet man noch ſehr häufig der Anſicht, mit
dem Haftpflichtgeſetze und deſſen Wirkungen ſei es durchaus nicht
ſo gefährlich, und die gefürchtete Verſchärfung der Haftpflicht werde
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94. Stück des Merſeburger Rreisblakts 1871.
ſich als ſehr harmlos erweiſen. Dem gegenüber dürfte aber auf
dringendſte hervorzuheben ſein, daß alle Juriſten entgegengeſetzter
Anſicht ſind; das Geſetz, ſo ſagen ſie, iſt zu dem Zwecke gegeben,
den Arbeitern einen größeren Schutz zu gewähren, und muß auch
in dieſem Sinne ausgelegt werden.
Schriftchen des Reichstags Mitgliedes Dr. Endemann, Profeſſors
und Ober Appellationsgerichts-Raths zu Jena, über die „Haftpflicht
der Eiſenbahnen Bergwerke 2c.“, deſſen Lectüre allen Intereſſenten
anzuempfehlen wäre, ſtellt ſich ganz auf den gleichen Standpunkt;
es beweiſt nach Wortlaut und Motiven, daß die Beſtimmungen des
Geſetzes in Wirklichkeit weit ſchärfere und einſchneidendere ſind, als
man gewöhnlich anzunehmen pflegt. Außerdem iſt das Schriftchen
dadurch intereſſant, daß es den zur Aſſecuranz geradezu drängenden
Character des Geſetzes mehrfach mit großer Schärfe hervorhebt. So
z. B. weiſt es zu S. 2. darauf hin, daß der Fabrikbeſitzer auch füur
diejenigen dienſtlichen Handlungen ſeines Angeſtellten haftbar iſt.
welche derſelbe in unzweifelhafter Ueberſchreitung ſeiner Competenz
oder der ihm gemachten Vorſchriften begeht; ſchützen kann der Fabrik
beſitzer ſich gegen derartige Möglichkeiten nicht, er kann ſich nur
durch eine Verſicherungsprämie gegen die möglichen Folgen derſelben
decken. Es kann alſo allen Induſtrieellen nicht dringend genug
angerathen werden, der Unfall Verſicherung ihre Aufmerkſamkeit zu
zuwenden und nicht zu zögern, bis irgend ein Unglücksfall ihnen
den Ernſt der Verhältniſſe klar macht.

Jn der Verbannung.
Hiſtoriſches Zeit und Sittengemälde aus dem 18. Jahrhundert

von Eduard Gottwald.
(Fortſetzung.)

Ganz Frankreich hatte an der Kraxkheit des Königs den innig-
ſten Antheil genommen die Nachricht von der Todesgefahr, in wel-
cher er ſchwebte, wirkte beunruhigend auf alle Gemüther, und wenn
er auch der Bevölkerung von Paris nicht beſonders gewogen war,
ſo war der König doch nicht unbeliebt. Fleury, welcher ſtets
geſpart, war noch nicht ſo lange todt und die verderblichen
Folgen der Hofintriguen noch nicht ſo allgemein in die Augen fallend;
man beklagte die Verblendung des Königs, aber man verwünſchte
ihn noch nicht. Sein Aeußeres und Ludwig XV. galt für den
ſchönſten Mann Frankreichs war einnehmend, er ſelbſt huldvoll
gegen den Niedrigſten ſeines Volkes; Tauſende hatten ihn auf der
Reiſe zur Armee geſehen und mit Jubel begrüßt. Daher das laute
Wehklagen bei der Gefahr, ihn zu verlieren. Jn der Hauptſtadt
waren Tag und Nacht die Kirchen mit Menſchen angefüllt, um für
die Erhaltung Ludwig XV. zu beten, und als die Nachricht von
der Geneſung des Königs anlangte, glich ganz Paris einem Toll
hauſe. Der erſte Courier, welcher die Nachricht von der glücklichen
Wendung der Krankheit brachte, durch welche der König nach
wenigen Tagen ſich auf dem Wege der Geneſung fühlte, wurde
vom Volke umringt, vom Pferde gehoben und im Triumph aufs
Stadthaus geführt und Leute, die einander nie geſehen, umarmten
ſich auf den Straßen unter dem freudigen Ausrufe: Der König iſt
gerettet!

Damals war es, als Ludwig XV. den ſchönen Namen „des
Vielgeliebten“ erhielt, einen Namen den er nie verdient, da er die
rührenden Beweiſe der Liebe ſeines Volkes gleichgültig hinnahm,
ohne ſich nur im mindeſten dadurch zu einem beſſern Lebenswandel
angeregt zu fühlen.

Sein Einzug in Paris glich einem Triumph, den die Freude,
welche aus dem ihm zujauchzenden Volke ſprach, eben ſo herzlich
geſtaltete, als er glänzend und majeſtätiſch durch die Pracht war
mit welcher ſich der König umgeben hatte, deſſen Herz kalt blieb bei
all' den Beweiſen der Volksliebe; ihm ſchwebte nicht das Bild ſeiner
ihn trotz aller erlittenen Schmach noch immer heiß und innig lieben-
den Gemahlin vor, ſondern das der Herzogin von Chateauroux, von
dem Volke und der Armee Verachteten, und ſeine erſte Handlung
war, daß er derſelben Befehl ertheilen ließ, wieder bei Hofe zu er
ſcheinen und ihre Stelle als Oberhofmeiſterin der Dauphine einzu
nehmen.

Die Herzogin aber, welche durch Richelien wußte wie heftig
der König nach ihr verlange, forderte erſt Beſtrafung aller Derer,
welche ſie in Megt beſchimpft und denen ſie auf ihrer Flucht Rache
geſchworen. Zu dieſen gehörte der Herzog von Chatillon die Her
zöge von Bouillon, Rochefaucoult und Balleroy, der Biſchof von
Soiſſons, der Pater Péruſſeau und viele Andere.

Alle dieſe in Ungnade Gefallenen wurden auf ihre Güter ver
bannt; Maurepas aber, deſſen Entfernung die Herzogin ebenfalls
forderte, blieb, weil er dem Könige unentbehrlich war, mußte in
deß, als ärgſter Feind der Herzogin, im Namen Ludwigs XV.
dieſe und deren Schweſter, die Herzogin von Lauraguais, förmlich
en wieder am Hofe zu erſcheinen und um deren Vergebung

itten.
Die Herzogin empfing den Premierminiſter Frankreichs noch

im Bett liegend, aber mit all dem Stolze, welchen die wieder
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rlangte Herrſchaft über den König in ihr erweckt hatte und ver-
ſprach, nachdem ſie ſeine Bitte um Verzeihung höhniſch und kalt
angehört, in den nächſten Tagen bei Hofe zu erſcheinen.

Die Herzogin aber ſollte ihres neuen Triumphes ſich nicht er
freuen und ihr Verſprechen, wieder an den Hof zu kommen, nicht
halten können. Ein bösartiges Fieber warf ſie auf's Krankenlager
und nach wenigen Tagen verſchied ſie unter den fürchterlichſten
Schmerzen in den Armen der von ihr verſtoßenen Schweſter, Frau
von Mailly, am 8. December 1747, 27 Jahre alt. Sie hatte
während ihrer Schmerzen den Miniſter Maurepas der Vergiftung
beſchuldigt, allein die Section zeigte keine Spur derſelben. Den
König aber erſchütterte dieſer plötzliche Tod der von ihm angebeteten
Geliebten ſo heftig daß er ſich mit den vertrauteſten Freundinnen
derſelben in Trianon drei Tage lang einſchloß und ſelbſt der Königin
nicht geſtattete, ihn zu beſuchen.

Als Graf Croiſſy nach ſeiner Geſandtſchaftsreiſe in Verſailles
ſich dem Könige vorgeſtellt hatte, theilte der Graf auch den Räuber
anfall mit, den er erlitten und wie er ſeine Rettung nur der An-
kunft einer Abtheilung königlicher Dragoner unter dem Befehl des
Kapitains Trouſſiers zu verdanken gehabt der König, in deſſen
hoher Gunſt der Graf damals ſtand, nahm darauf den Kapitain,
unter Belaſſung ſeines Ranges, in eines ſeiner Garderegimenter
auf, um Croiſſy den Beweis zu geben, wie hoch er ihn ſchätze.
Bald jedoch, und ehe noch Aimé auf ſo gewaltſame Weiſe in An
geſicht des Hofes entführt worden war, hatten die Feinde deſſelben,
an deren Spitze die Herzogin von Chateauroux ſtand den Grafen
auf die gehäſſigſte Weiſe beim König angeſchwärzt; es bedurfte nur
noch jenes Zornausbruchs Croiſſy's, daß Ludwig XV. den ſchon für
denſelben bereit liegenden Lettre de cachet unterzeichne und durch
dieſen den Grafen verbannte, da Ludwig XV. alle diejenigen haßte,
welche, trotz königlicher Gunſtbezeugungen, über die damalige mora-
liſche Verdorbenheit des Königs und deſſen Umgebung nicht zu
ſchweigen vermochten und von all' jenen ſchwelgeriſchen und ſcham-
loſen Gelagen ſich fern hielten, an denen Alles Theil nahm was

des Königs Gunſt ſuchte. FDieſer Haß des Königs und der Herzogin ſollte aber auch den
Kapitain Trouſſier treffen, der als ein braver Offizier allgemeine
Achtung genoß und in hoher Gunſt bei dem Herzog von Chauline
ſtand, welcher Oberbefehlshaber des Garderegiments war. Trouſſier
hatte, als Aimé verſchwunden, ebenſo rückſichtslos über die Sitten
loſigkeit des Hofes ſich ausgeſprochen und man hatte dies ſowohl,
als daß er der begünſtigte Geliebte der entführten Grafentochter ſei,
der Herzogin und dem König durch Le Bel mitgetheilt, und als
auch über ihn die Herzogin äußerte, daß ſie ihn nie wiederſehen
wolle, fand ſie beim König geneigtes Ohr, obwohl er ſonſt den
Offizieren ſeiner Garde ſo manches nachſah, was Anderen nicht un

beſtraft hinging.
Als daher Trouſſier, nachdem der König ſeinen Einzug in

Paris gehalten von Sehnſucht nach Aimeé getrieben, ſich um Urlaub
meldete, um den Grafen in ſeiner Verbannung zu beſuchen, ſagte
der Herzog von Chauline, voll aufrichtiger Theilnahme ihm die
Hand drückend:

„Mein wackerer Kapitain, ich habe Jhnen heute eine Mit-
theilung zu machen, die meinem Herzen ſchwer wird. Auch Sie
ſind ein Opfer des Haſſes der Herzogin von Chateauroux, welche
den König wieder von Neuem umſtrickt, und ich muß Jhnen an-
kündigen daß Sr. Majeſtät Jhnen die Wahl läßt, entweder um
Jhren Abſchied einzukommen, oder als Kapitain nach den Kolonien
verſetzt zu werden.“

„Das iſt unmöglich!“ rief erſchrocken Trouſſier.
„Und doch iſt es ſo,“ entgegnete der Herzog ernſt. „Sie

müſſen Jhren Abſchied nehmen, denn eine Verſetzung, wie man ſie
Jhnen anbietet, wäre eine Degradation. Hoffen Sie auf beſſere
Zeiten und ſobald die Gelegenheit günſtig, werde ich dafür ſorgen,
Sie wieder ehrenvoll zu placiren. Tröſten Sie ſich, daß noch ſo
viele der edelſten und hochgeſtellteſten Männer der Rache dieſes
Weibes geopfert worden ſind, und ich ſelbſt hoffe, daß dieſe Un-
gnade für Sie nicht von zu langer Dauer ſein wird.“

„Dieſe Ungnade zerſtört das Gebäude meines Glücks!“ rief tief
erſchüttert Trouſſier. „Jch habe nichts als mein Schwert und kann
nun nicht vor den Grafen Croiſſy hintreten der in mir den künf-
tigen Gatten ſeiner Tochter zu erblicken glaubte.“

„Auch daran habe ich gedacht tröſtete der Herzog und über
gab dem mit Groll und Schmerz kämpfenden Kapitain ein verſiegel-
kes Schreiben. „Reiſen Sie getroſt nach Valbonne und ſeien Sie
überzeugt, Sie werden dem Grafen als ein in Ungnade gefallener
Offizier meines Garderegiments ebenſo willkommen ſein, als wenn
Ludwig XV. Sie mit einer königlichen Gnade beglückt hätte.“

Sertſetung ſagt
An die preußiſchen Volksſchullehrer!

Jn Bezug auf die von Herrn Dr. Jütting entworfene Petition
und die denſelben anzuſchließende Denkſchrift machen wir unſern
Amtsgenoſſen noch folgende nähere Mittheilungen:

Die Petitionen werden an Se. Mafeſtät den Kaiſer und
König, an das königl. Staatsminiſterium und an die beiden Häuſer

des Landtages gerichtet. Jn den an die geſetzgebenden Körper Ge
richteten wird erbeten

a) eine weſentliche Verbeſſerung der Lehrergehälter;
b) Jeſang des Minimalſatzes für die verſchiedenen Provinzen

und Regierungsbezirke;
c) procentweiſes oder anderweitiges Steigen der Dienſteinnahwen

nach den Dienſtjahren;
d) Befreiung vom Küſterdienſte und Honorirung des Kantor und

Organiſtendienſtes mit wenigſtens 50 bis 100 Thlrn.;
e) Emeritirung wie bei andern unmittelbaren Staatsdienern;

ſchleunige Vorlage eines neuen Schulgeſetz Entwurfs und
g) Berufung einer von Lehrern zu erwählenden Commiſſion von

Sachverſtändigen der dieſe Vorlage zur vorläufigen Prüfung
zu übergeben ſei.

2) Die Denkſchrift, die von der Commiſſion des allgemeinen
hannoverſchen Lehrervereins geprüft iſt, ſchildert in eingehender
Weiſe die ganze materielle Lage der Lehrer:

die Geſchichte der Aufbeſſerungen und die amtlichen Stimmen über
die Nothwendigkeit derſelben die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe die Ge-
ſchichte des Rückſchritts in der Beſoldung die traurige gegenwär-
tige Lage und ihre Folgen; die hohe Aufgabe der Schule und
unſere Wünſche.

3) Die Denkſchrift ſammt den vorläufig als Manuſceript zu
druckenden Petitionen wird bei Siegismund Volkening in Leipzig
erſcheinen, etwa 4 4 Bogen umfaſſen und 4--5 Gr. koſten.
Da einerſeits die Druckkoſten für 7 800 Exemplare, welche an
die geſetzgebenden Faktoren einzuſenden ſind von uns beſtritten
werden müſſen, andererſeits doch jeder preußiſcher Lehrer, der die
Petitionen unterſchreibt, den Jnhalt derſelben ſammt der Denk-
ſchrift billiger Weiſe im Voraus kennen muß, ſo ſprechen wir hier-
hiermit an die Vorſtände aller preußiſchen Lehrervereine die dringende
Bitte aus:

a) Sie wollen Herrn Dr. Jütting ungeſäumt angeben, wie viele
Exemplare der Denkſchrift (ſammt den als Anhang gedruckten
Petitionen) Sie für Jhre Vereine vorläufig wünſchen;

b) Sie wollen in Betreff derjenigen Exemplare, deren Sie ſpäter
noch bedürfen, ſich an die Verlagsbuchhandlung von Siegis-
mund c Volkening in Leipzig wenden.

4) Der Druck der Denkſchrift und Petitionen wird etwa Mitte
November beendigt ſein auch werden beſondere Formulare und An-
weiſungen für Unterſchriften gedruckt und zugleich von Herrn Dr.
Jütting mit überſandt werden.

5) Sobald die Vorſtände alles Nöthige in Händen haben,
wollen ſie

a) ſo weit es irgend möglich iſt, den einzelnen Mitgliedern ihrer
gelen je ein Exemplar der Denkſchrift und der Petitionen zu

ellen;
b) die Mitglieder zu einer außerordentlichen Sitzung einladen, in

der unterſchrieben wird;
c) die Unterſchriften in duplo und in DctavFormat ſorgfältig

verſiegelt an Herrn Dr. Jütting in Einbeck (Provinz Hanno-
ver) direct einſenden.
6) Endlich bitten wir alle und jeden Collegen, denen dieſe

Zeilen zu Geſicht kommen, für die Sache mit allem Eifer zu wirken.
Wenn wir auf guten Erfolg der wohlvorbereiteten Sache rechnen
wollen ſo müſſen wir einmüthig handeln. Wir rechnen darauf,
daß alle Elementarlehrer, die gut wie die ſchlechtbeſoldeten, die
Lehrer an höheren Töchterſchulen Mittelſchulen, Bürgerſchulen und
Volksſchulen, nicht minder auch die an Taubſtummen und Blinden-
anſtalten und an den Seminarien angeſtellten ſich an der Ver-
breitung und Unterſchrift der Petitionen betheiligen werden.

Der Ausſchuß
des allgemeinen hannoverſchen Lehrervereins.

Wackhans, z. Z. Vorſitzender.

Die ernſte Feier.
Wenn ihr den Siegern Lorbeerkränze windet,

Gedenkt der Todten, die für euch geſtanden;
Ein fremdes Grab hält ſie in fremden Landen;

Scheut nicht die Thrän', im Herzen angezündet.

Wenn ihr's im Herzen fühlt, was ſie gelitten,
Wenn's Mutterherz und Elternherz geblutet;

Wenn ihr die Ströme ſeht, die blutig dort gefluthet,
Scheut nicht die Trauer, dir wir von euch bitten.

Wenn ſie für euch des Lebens Gut erſtritten;
Für's Gut der Freiheit und des Landes Ehre

Den Weg euch öffneten mit blut'ger Wehre,
Dann denkt daran, wie ſie für euch gelitten.

Und jauchzt um euch des Feſtes wilder Braus,
Schmückt ihr mit Kränzen eure Freudenboten,

Schallt lauter Jubel um euch weit hinaus
So feiert ernſt im Herzen, ſtill die Todten!

Otto Fels.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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